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Digitale Signaturen archivübergreifend
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Agenda

1. Projekt-Absicht
– Die Idee
– Der Entscheid

2. Projekt-Vorgehen
– Projekt-Organisation
– Externe Ressourcen

3. Die Lösung
– ein Standort
– standortübergreifend

4. Erfahrungen
– Umsetzung technisch / organisatorisch
– Zusammenspiel interne / externe Ressourcen
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Agenda

5. Erfolg des Projektes
– Finanziell
– Compliance
– Arbeitsprozesse

6. Rückblickende Einschätzung
– Fehleinschätzungen
– Was gut lief und was weniger gut
– Das würden wir heute anders machen

9. Juli 2007Informatives Frühstück 4

1. Projekt-Absicht: Die Idee 

– Anstoss: Die Kapazität der Jukeboxen drohte nicht mehr auszureichen

– Fragen:

– Eingescannte Rechnungen: Warum dauern die Zugriffe auf die 
Dokumente immer so lange? (Damals 20-40 Sek / heute 3 Sek)

– Warum ist für ältere Dokumente ein manueller Eingriff an der 
Jukebox notwendig ?

– Können die Wartungskosten der Jukeboxen minimiert werden ?

– Gibt es billigere Medien, als WORM ?

– Antwort: Alternativen sind Worm-Disk oder Disk mit Signaturen
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Worm-Disk vs.                     Disk mit Signaturen

proprietär
Wartung

logische Worm Digitale Signaturen
nach 6J +10% Gesamtkosten kumulativ                  

ENTSCHEID

1. Projekt-Absicht: Der Entscheid 

zum Vergleich: 
Worm-Medien nach 6 Jahren +40%
Restlebensdauer Worm-Technologie?
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Projektorgansiation "Digitale Signaturen archivübergreifend"

PV technisch
Projektleitung

PV gegenüber extern
Abt. Steuern

IXOS /OpenText
SAP-Entwicklung

Unix Web-Service
Middleware

KeyOn

Techn.Integration
Solaris

SysTech
KeyOn

Security Konzept
Projektleitung

Projekte Finanzen
Security

Betr.-/Support-Konz.
Projektleitung

Projekte Finanzen
KeyOn

Verfahrens-Doku
Projektleitung

Projekte Finanzen
KeyOn

Eingabe ESTV
Steuern
KeyOn

Review
Proj.FI / Proz. FI

Steuern / IR / Invoice
Projektleitung

GoingLive Phase III
SAP-Entwicklung

GoingLive Phase II
IXOS OT

SAP-Entwicklung

GoingLive Phase I
KeyOn/IXOS OT

Projektleitung

3rd Level Support
KeyOn

IXOS OpenText

2nd Level Support
SAP-Entwicklung

1st Level Support
Service-Center

Betrieb
Systembetrieb

Projektleitung

Steuerungsausschuss
Leitung Inf./Leitung RW

Projekte Finanzen / IR /MwSt
Projektleiter

Auftraggeber
Informatik-Leitung

Entscheidungs-Träger
Geschäftsleitung Ressort Finanzen

Fragestellung:
Was für eine Art Projekt ist das?
Ein technisches Projekt?
Ein Finanzprojekt?
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Projekt-Vorgehen: Externe Ressourcen

WAS MIT WEM
– Grobkonzept Wildhaber Consulting

– Feinkonzept KeyOn / IXOS OpenText

– Begutachtung ESTV

– Umsetzung KeyOn / IXOS OpenText
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Die Lösung (ein Standort)

1. Datenablage aus Anwendung

2. Bereitstellung archivierter Daten
für die Erstellung der Signaturen

Erstellung der Signaturen
und Löschen der bereitgestellten Daten

3.

4.
Archivieren der Signaturen

Signatur-Erstellung Validierung

1.Bereitstellung der Signaturen
nach Zufalls-Auswahl

2.Validierung der bereitgestellten
Signaturen, Schreiben der 
Prüfergebnisse, Löschen der 
bereitgestellten Signaturen

3.Komprimieren der 
Validierungs-Ergebnisse

4.
Archivieren der Validierungs-Ergebnisse
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Die Lösung (standortübergreifend)

Standort 1 Standort 2

Standort 3

Remote Standby

SA
M

-F
S SA

M
-FS

Tape Libraries Tape Libraries

hohe 
Flexibilität

unterschiedliche
Retention-
Periods auf Disk
und Tape
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4. Erfahrungen 
technisch organisatorische Umsetzung

Optimierung durch
hohe ParallelitätGrobkonzept

Feinkonzept

Entscheidung
Disk+Signaturen

Phase II+III

Prozess-Dokumentation

positive 
Beurteilung ESTV

Going Live Phase I
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4. Erfahrungen 
Zusammenspiel interne/externe Ressourcen

Grobkonzept

Feinkonzept

Entscheidung
Disk+Signaturen

Phase II+III

Prozess-Dokumentation

positive 
Beurteilung 

Going Live Phase I

Zeit

Aufwand

Projektleitung

Projekte Finanzen
Steuern

Techniker

interne Ressourcen
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5. Erfolg des Projektes

Finanziell

– Ersparnis nach 6 Jahren bereits ca. 10% gegenüber WormDisk und 40% 
gegenüber TrueWorm

Compliance

– Die Beurteilung der ESTV war vorbehaltlos positiv

Arbeitsprozesse

– Zugriff auf eingescannte Rechnungen bisher 20-40 Sek. heute 3 Sek.
bei 100 Zugriffen pro Tag durchschnittlich 15h Zeitersparnis pro Monat
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5. Erfolg des Projektes 

Jahre
1                2                 3                4           5                 6                7                 8     9                10

Kosten kumulativ

1.75mio

1.5mio

1,25mio

1mio              -

750Tsd         -

500Tsd         -

250Tsd         -

0                   -

Gesamtkosten Worm-Lösung
Gesamtkosten Worm-Disk Lösung
Gesamtkosten Disk-Lösung

Amortisation durch Einsparungen
im Vgl. zur Worm-Lösung

Amortisation durch Einsparungen
im Vgl. zur Wormdisk-Lösung
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6. Rückblickende Einschätzung 

Fehleinschätzungen
– Es wurde zunächst angenommen, dass Remote Standby auf Disks mit Raid-6 als 

Backup ausreichen würde. Nachträglicher Miteinbezug von SAM-FS zum Schreiben 
an einen dritten Standort brachte eine deutliche Verzögerung beim ROI ein.

Was gut lief und was weniger gut
– Die Verfahrensdokumentation wurde reibungslos erstellt
– Die Erstellung der digitalen Signaturen läuft seit dem ersten produktiven Tag 

problemlos
– Gezielte Prozess-Überwachung sichert den Betrieb lückenlos
– OpenText Scripte hatten als kundenindividuelle Entwicklung des öfteren

Kinderkrankheiten, laufen aber heute auch ohne Probleme

Das würden wir heute anders machen?
– Das erste Konzeptphase würde auf weniger akademischem/theoretischem, sondern 

auf mehr praxisbezogenem Niveau und pragmatischer durchgeführt werden.

Verfügbarkeit

I
Kundennindividuelle 
Entwicklungen

Informationen
Know-How


